Was ist eigentlich Steno?

Stenografie ist etwas, was man können, aber nicht lernen möchte.

Beruf und Privat

Steno brauchen doch höchstens noch die Sekretärinnen!“ – Falsch! In vielen Berufen sind Telefon- und Gesprächsnotizen anzufertigen, Konzepte oder Protokolle zu schreiben, Entwürfe zu fertigen und zu überarbeiten und und und. Wer Steno beherrscht, besitzt eine äußerst praktische Zusatzqualifikation! Diktiergeräte werden immer wieder gegen die Stenografie ins Feld geführt. Vergessen wird dabei nur, dass diese Geräte bei Wünschen wie z. B. „Wiederholen Sie doch mal den letzten Satz!“ oder „Streichen Sie bitte, was ich vorhin als dritten Punkt gesagt habe!“ der stenografischen Notiz an Flexibilität weit unterlegen sind und bei der Nachbereitung mehr Zeit in Anspruch nehmen, als sie einsparen. 

Auch im privaten Bereich überwiegen die Vorteile der Kurzschrift. Fest steht: Wer zum Schreiben weniger Zeit braucht, kann sich eher mit anderen (wichtigeren) Dingen beschäftigen. Das fängt beim Einkaufszettel an und muss bei einem Vortrag noch lange nicht aufhören. 

Steno ist einfacher, als es erst mal aussieht

Wer in der Schule schreiben lernt, bekommt zunächst mehr Linien vorgesetzt als diejenigen, die schon schreiben können. In der Kurzschrift ist das genauso. Logisch, dass man später auch auf einer einzigen Linie schreiben kann. Die Stenografie bietet zudem eine Reihe von Vereinfachungen. So gibt es keine Unterscheidung zwischen Groß- und Kleinschreibung und eine Verdoppelung von Lauten gibt es in der Regel ebenfalls nicht. Geschrieben werden fast nur Mitlaute. Einige von ihnen sind lediglich eine verkürzte Version der Langschrift.

Die Art und Weise, wie diese (Mitlaut-)Zeichen miteinander verbunden werden, bestimmt, welcher Vokal dazwischen steht. Der im Deutschen häufigste Vokal, das „e“, wird durch eine kurze Verbindung zwischen zwei Zeichen angedeutet. Das „o“ wird hingegen durch eine weite Verbindung symbolisiert.

Dieses Darstellungsprinzip („relative Symbolik“ genannt) lässt sich schnell erlernen und spart viel Schreibarbeit. Darüber hinaus gibt es eine ganze Reihe von Kürzeln (für häufige Wörter und Silben), die zwar zu lernen sind, einer gewissen Logik aber nicht entbehren. 

Steno kann man in jedem Alter lernen (natürlich erst nach der Grundschule) und man befindet sich dabei in guter Gesellschaft. Viele bedeutende Persönlichkeiten haben Steno lebenslang als nützliches Handwerkszeug angewandt. Hierzu gehören u. a. Berthold Brecht, Joseph Kardinal Höffner, Hugo von Hofmannsthal, Alexander von Humboldt, Erich Kästner, Franz Kafka, Georg Kerschensteiner, Otto von Lilienthal, Astrid Lindgren, Isaac Newton, Max Planck, Edith Stein, George Bernard Shaw, Konrad Zuse.
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